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DJÎonatsBlcittex für 2Jîaxien=a3exet)rung unb px göxbexung ber äBatlfatjrt ju unfeier
IB. grau im Stein. — Spejiett gefegnet nom §t. SBatex ïûus XI. am 24. OTai 1923

unb 30. ÜOtärs 1928.

SerausgegeBen nom SBaltfa^rtsnerein p 9Jtaxiaftein. Slbonnement iätjrlidj gr. 2.50.

©in3a^Iungen auf ißofttfietftonto V 6673.

9îr. 5 SKcmaftein, ÎRohember 1935 13. 3abL9<*ng

BEREITET DEN WEG DES HERRN
Willst du dem Kommenden den Weg bereiten,
Dann mach die rauhen Wege eben
Für die, die neben dir durchs Leben schreiten,
Such ihnen Liebe nur zu geben.
Dann wird ein gnadenvolles Fest dich finden
Mit glücklieh frohem Herzen,
Und voll Befriedigung entzünden
Wirst du am Weihnachtsbaum die Kerzen.

B. Gerber.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.50.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6073.

Nr. 5 Mariastein, November 1935 13. Jahrgang

ON8 KLKKN
willst «III dem X01NM< N<I<11 den Viex Iiereitin,
1)3IIn IN neb <iie ran lien VVe^e oben
bür ilie, die neben dir durebs lieben sebreiten,
3ueb ibnen bliebe nur s^n K>eben.

Dunn rvird ein Anudenvolles best <1ieb linden
Mit ^lneblieb lroliem Herren,
lind voll öekriediAnnA entzünden
Wirst du um Weibnaebtsliunni die Xersen.

k. (Zsrker.



Gottesdienst-Ordnung
17. Son.: 23. Sonntag nadji ^3fingften unb 5eft ber tjt. ©erfiuib, ber ©rofjen.

©oangetium über bas ©teidjnts nom Senftörntein. S>I. Steffen non
6—8 Utjr. 9.30 Utjr : tprebigt unb Stmt. Sadjm. 3 Ufjr: SBefper, 3tus=

fctjurtg, Segen unb Salue.
19. 9îoo. : geft bei tjt. ©tifabettj. 700. 3«ljiesfeiet itjrer £eiligfpred)ung.
21. San. : geft Stariä Opferung. 8 Utjr: Stmt in ber ©nabentapette.
22. 9too.: g e ft ber tjt. ©äcilia, 3un®frau unb Slartprtn, Patronin ber Ätrdjen=

muifit. 8 Utjr : Stmt in ber SBafilifa.
24. 9ton.: 24. unb letjter Sonntag nadji tpfingften. ©oangetium non ber 3erfto=

rung gerufatems. f)t. Steffen -non 6—8 it (jr. 9.30 Utjr: ißrebigt unb
Stmt. Sadjm. 3 Utjr: SSefper, Stusfetjung, Segen unb Satoe.

30. 9ÎOO.: g eft bes 3)1. Stnbreas, Stpoftel. 8 Utjr: Stmt in ber SBafilita.
1. Oeg.: 1. atbnentfonntag, SJeginn bes neuen Äirdjenjatjres. ©oangetium nom

9Bettgerid>t. §1. Steffen non 6—8 Utjr. 9.30 ÎXEjr : Stmt unb tßrebigt.
Sadjm. 3 it^r : 33efper, Stusfc^ung, Segen unb Satoe.

4. Oeg.: ©rfter iStitttoodj bes Stonats unb barum ©ebetstreujjug gegen bie
©ottlofenbemegung. 6, 7, 8 u. 9 Utjr: |jt. Steffen itt ber ©nabentapette
unb gteidjgeiiig ©etegenljcit jum Satramentencmpfang. 33otttommener
Stbtafi unter ben gemöfjnlidjen tßebingungen. 10 Utjr: Stmt iit ber
Safitifa, nadjifjer Slusfetjung bes 2t II e r f» e il t g ft en mit prtnaten Sfnbetungs-
ftunben über bie Sïittagsgeit. Sadjrn. 3 ittjr: tßrebigt unb gemeinfame
Sütjueftunbe mit faframentalem Segen. 33or mic nadj berfelben ift
©elegentjeit gur tjt- 23eidj[t.

7. Oeg.: Sßigit non Stariä ©mpfängnis. Äirdjenfafttag. 8 Utjr: Stmt in ber
©nabentapette.

8. 3)eg.: 2. Slbnentsfonntag unb geft ber unbeftedten ©mpfängnis Stariä. 33otU

tommener Stbtafj unter ben gemö^ntidjcn 33ebingungen. ©nangelium
non ber SJotfdjaft bes ©ngets. (fjt. Steffen 6—8 Utjr. 9.30 Utjr: ißre=

big! unb Sjodjamt. Sadjm. 3 Utjr: (Befper, Stusfetjung, Segen u. Satne.
15. Dcg.: 3. Stbnentfonntag. ©nangelium nom Sefenntnis bes tjt. Johannes bes

ïâufcrs. îjt. Steffen non 6—8 Utjr. 9.30 ittjr : Stmt unb (prcbigt. 9tadj=

mittags 3 Utjr: 33efper, Stusfetjung, Segen unb Satne.

*
Das Heilmittel für Weltverbesserer

Der (Braf uon Dropefa unterhielt ftdj roieber einmal mit beut heiligen
ißetrus uon Skantara unb meinte:

„Der Herrgott mufs mal gang griinblid) feine Denne reinigen. Die
SBelt ift non Schlechtigkeit iiberfdjroemmt. Da hilft kein anberes ÏRittel
mehr."

„SBarutn benn nicht?" entgegnete ber anbere. „Da gibt es ein gutes
Stittel unb babei ein gang einfaches."

„Unb bas märe?"
„gangen mir bei uns felbft art mit ber Sefferung. SBenn mir groei

finb, mie mir fein fallen, bann finb fdjnn groei roeniger, bie ein Heilmittel
brauchen. CSott roirb uns bann helfen» auch anbere beffer gu madjen unb
es roirb roirklich roieber beffer!"
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17. Nov.- 23. Sonntag nach Pfingsten und Fest der hl. Gertrud, der Großen.

Evangelium über das Gleichnis vom Senskörnlein. Hl. Messen von
6—8 Uhr. 9.39 Uhr' Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr- Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

19. Nov.- Fest der hl. Elisabeth. 709. Jahresfeier ihrer Heiligsprechung.
21. Nov.- Fest Maria Opferung. 8 Uhr- Amt in der Gnadenkapelle.
22. Nov.- Fest der hl. Cäcilia, Jungfrau und Martyrin, Patronin der Kirchen¬

musik. 8 Uhr- Amt in der Basilika.
24. Nov.- 24. und letzter Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Zerstö¬

rung Jerusalems. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr- Predigt und
Amt. Nachm. 3 Uhr- Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

39. Nov.- Fest des hl. Andreas, Apostel. 8 Uhr- Amt in der Basilika.
1. Dez.- 1. Adventsonntag, Beginn des neuen Kirchenjahres. Evangelium vom

Weltgericht. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr- Amt und Predigt.
Nachm. 3 Uhr- Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

4. Dez.- Erster Mittwoch des Monats und darum Eebetskreuzzug gegen die
Gottlosenbewegung. 6, 7, 8 u. 9 Uhr- Hl. Messen in der Enadenkapelle
und gleichzeitig Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Vollkommener
Ablaß unter den gewöhnlichen Bedingungen. 19 Uhr- Amt in der
Basilika, nachher Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden

über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr- Predigt und gemeinsame
Sühnestunde mit sakramentalem Segen. Vor wie nach derselben ist
Gelegenheit zur hl. Beicht.

7. Dez.- Vigil von Maria Empfängnis. Kirchenfasttag. 8 Uhr- Amt in der
Gnadenkapelle.

8. Dez.- 2. Adventssonntag und Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä. Voll¬
kommener Ablaß unter den gewöhnlichen Bedingungen. Evangelium
von der Botschaft des Engels. Hl. Messen 6—8 Uhr. 9.39 Uhr- Predigt

und Hochamt. Nachm. 3 Uhr- Vesper, Aussetzung, Segen n. Salve.
15. Dez.- 3. Adventsonntag. Evangelium vom Bekenntnis des hl. Johannes des

Täufers. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr- Amt und Predigt.
Nachmittags 3 Uhr- Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

Das Heilmittel Lür ^eltverliesserer
Der Graf von Oropesa unterhielt sich wieder einmal mit dem heiligen

Petrus von Akantara und meinte -

„Der Herrgott muß mal ganz gründlich seine Tenne reinigen. Die
Welt ist von Schlechtigkeit überschwemmt. Da hilft kein anderes Mittel
mehr."

„Warum denn nicht?" entgegnete der andere. „Da gibt es ein gutes
Mittel und dabei ein ganz einfaches."

„Und das wäre?"
„Fangen wir bei uns selbst an mit der Besserung. Wenn wir zwei

sind, wie wir sein sollen, dann sind schon zwei weniger, die ein Heilmittel
brauchen. Gott wird uns dann helfen, auch andere besser zu machen und
es wird wirklich wieder besser!"
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Nachklänge zum Krankentag
Gin ißriefter fd)reibt:
„3d) batte bas ©lüdr, am Stabio bte troftreidje ißrebigt gu bören, bas

unbegrengte 93ertrauen ber tranken gu berounbern. SJtöge redjt balb raie-
ber ber Kranhentag non SRariaftein am Stabio gefenbet roerben."

Gine kranke Oberin eines Sanatoriums fdjreibt:
„Soeben tjabe id) an SRabio Safel einen (Dankesbrief gefd)rieben unb

nun möchte id) aud) 3bnen im Stamen aller tranken, bie nid)t perfönlid)
nad) SRariaftein unb bod) ber ert)ebenben geier beirootjnen konnten, oon
Sjergen banken, baft Sie fid) beim Stabio Safe! um bie Uebertragung be=

miil)t Ijaben. 2Bir alle — id) gehöre ja aud) gu ben tranken — roaren
erfreut unb geriitjrt ob ber liebeootten Slufmerkfamkeit unb laufd)ten mit
Slnbacftt unb Grgriffenfteit ber gangen t)etrtid)en $eier unb roaren nur bem
Körper nacl) in (Daoos, bie Seelen aber beim £>eitanb unb ber ©nabem
mutter im Heiligtum oon SRariaftein. ïaufenb SJtat innig: „93ergelt's>
©Ott."

2Ius Untersanken fd)reibt femanb:
„Gro. SSocfjroürben muf id) für bie fegensreidje 2tnbad)tsftunbe oom

20. 8. 35 über ben Seromünfter Sanbesfenber ein roirklictjes „Sergelt's
©ott" fagen. 3d) roar fdjon im ïraurn oerfunken nad) bes iages SRüften,
als id) auf einmal — id) bin gerooftnt, ben Stabio nocE) einige 3<ùt fpielen
gu laffen — bas Sieb „Somm 1)1 ©eift" I)örte, id) träumte roeiter unb
tourbe aber oötlig road), als id) weiteres oernabtn, ben Spred)er, bann
„3efus Sir leb id)", ben Segen unb bas „©roper ©ott". Gs roar für mid)
roirklid) eine richtige Sßeifteftunbe unb tjabe id) t)ier fidjer bie gleid)e 2In=

bad)tsftunbe fütjren können, roie bie ©laubigen bort in ber Kircfte. SRan
ftörte alles, roie roenn man baneben gefeffen roäre.

3d) roill 3bnen nur eine SJtitteilung madjen, baft Sie fei)en baft aud)
3brc Uebertragung im unterften ^ranhenlanbe gu t)ören ift unb gerne
gebort roirb. 3d) bitte um balbige SBieberftotung. 2t. K. SR."

2tus ber Stbeinpfatg traf folgenber 23rief ein:
„3t)re Senbung bes Krankentages in SRariaftein, bie id) tjeute Stadl*

mittag buret) ben Sd)ioeigerifd)en Sanbesfenber rounberbar empfing, tjat
mir aufterorbentticfte greube gemad)t, roas id) 3bnen tjierburd) gum 2lus=
brück bringen möd) te. Sa id) aud), roie fo giemlid) jeber oon uns arm=
feligen SRenfcbenktnbern mebr ober roeniger ein giemlid) kräftiges ißäck=
d)en gu tragen fjabe, fo galt biefe Senbung gang befonbers gur Seelen=
ftärkung unb erfdjoll 3b^ 3tuf an uns 2tIIe, bie roir betrübt unb in 2eibes=
ober Seelennot finb, nid)t umfonft. 3^ möd)te 3ï)nen bierburcl) tjerglidgft
banken für bie tiefergreifenbe Stunbe unb Sie bitten, mid) aud) bort in
3br ©ebet einfcbtieften gu roollen, fo roie id) ebenfalls aud) Sie unb 3bï£
Jtnliegen in mein (Bebet einfd)Iieften roill. ®ietleid)t tjnben Sie für mid)
ein gefegnetes 23ilbd)en ber tb. ©ottesmutter oon SRariaftein? 3<ä) mürbe
es t)od) in Gtjren tjatten. St. 2t. K. O."

(Die Oberin eines Krankenbaufes fdjreibt:
„f>iemit ertaube id) mir, Guer £>od)roürben im Stauten unferer lieben

Kranken unfer I)erglid)ftes Sergett's ©ott" ausgufpredjen für bie 3reube
unb ben großen (Droft, ben Guer £>od)toürben burcf) ben fdjönen, feiertid)en
©ottesbienft it)nen bereitet b°ben. Katholiken unb tßroteftanten, alten

67

nu m
Ein Priester schreibt:
„Ich hatte das Glück, am Radio die trostreiche Predigt zu hören, das

unbegrenzte Vertrauen der Kranken zu bewundern. Möge recht bald wieder

der Krankentag von Mariastein am Radio gesendet werden."
Eine kranke Oberin eines Sanatoriums schreibt:
„Soeben habe ist) an Radio Basel einen Dankesbrief geschrieben lind

nun möchte ich auch Ihnen im Namen aller Kranken, die nicht persönlich
nach Mariastein und doch der erhebenden Feier beiwohnen konnten, von
Herzen danken, daß Sie sich beim Radio Basel um die Uebertragung
bemüht haben. Wir alle — ich gehöre ja auch zu den Kranken — waren
erfreut und gerührt ob der liebevollen Aufmerksamkeit und lauschten mit
Andacht und Ergriffenheit der ganzen herrlichen Feier und waren nur dem
Körper nach in Davos, die Seelen aber beim Heiland und der Gnadenmutter

iin Heiligtum von Mariastein. Tausend Mal innig: „Vergelt's
Gott."

Aus Unter-Franken schreibt jemand:
„Ew. Hochwürden muß ich für die segensreiche Andachtsstunde vom

20. 8. 35 über den Beromünster Landessender ein wirkliches „Vergelt's
Gott" sagen. Ich war schon im Traum versunken nach des Tages Blühen,
als ich alls einmal — ich bin gewohnt, den Radio noch einige Zeit spielen
zu lasseil — das Lied „Komm hl. Geist" hörte, ich träumte weiter und
wurde aber völlig wach, als ich weiteres vernahm, den Sprecher, dann
„Jesus Dir leb ich", den Segen und das „Großer Gott". Es war für mich
wirklich eine richtige Weihestunde und habe ich hier sicher die gleiche
Andachtsstunde führen können, wie die Gläubigen dort in der Kirche. Man
hörte alles, wie wenn man daneben gesesseil wäre.

Ich will Ihnen nur eine Mitteilung machen, daß Sie seheil daß auch
Ihre Uebertragung im untersten Frankenlande zu hören ist und gerne
gehört wird. Ich bitte um baldige Wiederholung. A. K. M."

Aus der Rheinpfalz traf folgender Brief ein:
„Ihre Sendung des Krankentages in Mariastein, die ich heute

Nachmittag durch den Schweizerischen Landessender wunderbar empfing, hat
mir außerordentliche Freude gemacht, was ich Ihnen hierdurch zum
Ausdruck bringen möchte. Da ich auch, wie so ziemlich jeder von uns
armseligen Menschenkindern mehr oder weniger ein ziemlich kräftiges Päckchen

zu tragen habe, so galt diese Sendung ganz besonders zur
Seelenstärkung und erscholl Ihr Ruf an uns Alle, die wir betrübt und in Leibesoder

Seelennot sind, nicht umsonst. Ich möchte Ihnen hierdurch herzlichst
danken für die tiefergreifende Stunde und Sie bitten, mich auch dort in
Ihr Gebet einschließen zu wollen, so wie ich ebenfalls auch Sie lind Ihre
Anliegen in inein Gebet einschließen will. Vielleicht haben Sie für mich
ein gesegnetes Bildchen der lb. Gottesmutter von Mariastein? Ich würde
es hoch in Ehren halten. R. A. K. O."

Die Oberin eines Krankenhauses schreibt:
„Hiemit erlaube ich mir, Euer Hochwürden im Namen unserer lieben

Kranken unser herzlichstes Vergelt's Gott" auszusprechen für die Freude
und den großen Trost, den Euer Hochwürden durch den schönen, feierlichen
Gottesdienst ihnen bereitet haben. Katholiken und Protestanten, allen
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mar es eine grojje Aufmunterung. ©s ift unfer aller £>ergensrounfch, bafg
ber Ib. ©ott ©. Sjochro. biefe große roohltuenbe 9täd)ftenliebe reichlich oer=
gelte. Aud) att Ulabio 93afel haben mir ben fchttlbigen Sank abgeftattet.

Sdp. SS. .£) U."
Der '•-ßrior bes Senebiktinerftiftes oon Seitenftetten in 9lieberöfter=

reid) gibt feiner greube folgenbermaßen Ausbruck:
„& £>• iüiitbruber. kenne ©uer £>ocf)ro. erft feit oorgeftern aus beut

Utaöio nom krankentag. gd) bin bergeit bei einer gamilie in Spitg in
Diieberöfterreid) auf 23efud) unb ba baben mir abettbs mit großer greitbe
bie geierlicl)keit oon Alariaftein mitgemad)t. 3^) banke gbnett berglich.
3d) bad)te mir, fo ift es bei ber 1)1- äfteffe auf ber gangen ßrbe, fie mag
fein, mo immer, ©ott ift fie präfent unb uns etroas bitrd) bas 9labio. 3t. 9t."

©ine Altkatbolikin fcfjreibt: „3d) bin SI)riftkatt)otikin, ich kenne Sie
nidjt, id) habe Sie noch nie gefebett. Droßbem möchte ich 3hnen, oerehrter
Sperr ifSater, meinen beften Dank fagen, für bie fo überaus fchöne krankem
prebigt, bie id) burd)s 3tabio Safet hören burfte. körperlich oollftcinbtg
gefunb, aber feelifch leibenb, hoben mir 3bre aßorte fo roohlgetan, bah i©
fie oielleicht nie mehr oergeffen kann. Der anfcßließenbe ©ottesbienft
mar erhebenb unb machte mir große greube. ^öffentlich können mir
roieber einmal eine folche llebertragung aus 99tariaftein hören. 6. 2. 'S."

©in älterer 9Jtann berichtet: „Das mar aber einmal ein präd)tig fcßö=

ner, erhabener ©ottesbienft itt Sheer alten aßallfabrtskircbe gum Stein,
am legten Dienstag Aacbmittag. Diefe kircbe mar mir bisher nicht be=

kannt, umfomehr freute mich her ©ottesbienft, ben ich am unentbehrlichen
3tabio hören burfte. Diefer ausgegeidjnete ©ottesbienft bat in 2BirhIid)=
keit nicht nur ben oielen kranken, fonbern auch ben oielen gefitnben
3tabiohörern gut unb roohlgetan. 2Bir hätten noch lange fehr gerne guge=
hört, fo fdjön mar es. Die kurge prebigt, foroie bie ejtra fchönen, berrlid)
gugefd)nittenen 2ieber unb ©ebete für bie kranken hat uns alle ungemein
tief hingeriffen unb mir können nur miinfchen unb aufrichtig oerlangen:
kommt balb roieber mit fo einem tief in bie Seele einfchneibenbcn
©ottesbienft."

9îod) oiele Danhesbegeugungen finb hier eingelaufen, es mürbe gu
roeit führen, fie alle aufgugählen.

Der Direktor ber 3tabioftation in Straßburg fd)rieb: „Le reportage a
eu un grand succès en Alsace. Très nombreux étaient les amis, qui
m'ont téléphoné pour nous dire leur satisfaction.

Auch ÉRabio 93afel hatte, roie oerbient, eine große Angaljl Dankfcßren
ben erhalten. Die Direktion hat uns in guoorkommenber SSeife biefelben
gitr 93erfügung geftellt.

©in an Sperrn Spausmatm birekt gerichtetes Schreiben lautet: „2ieber
Sperr §>ausmann! lieber 3bee ergreifenbe Reportage ootn krankentag
in SOîariaftein habe ich oon allen Seiten fo oiet 93egeifternbes berichten
hören, baß ich Sbnen beiliegenben Artikel („basier 93olksblatt") gufenben
möd)te, ba ich annehme, er roirb Sie intereffieren. — 3ä) bin fonft kein
gramb biefer 2Sallfabrts=a3etriebe unb finbe all' biefe ïkenfchenherben
unb bie gange Aufmachung „horribel", aber in biefem galle muß bas
©ange einen fo oollftänbig anbern ßinbruck gemacht haben, roas mir auch
oon anberer Seite beftätigt tourbe, baß ich bie allgemeine Segeifterung
unb ©rgriffenheit 3t)rer 3ieportage nachfühlen kann, 3ebenfalls roar es
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war es eine große Aufmunterung. Es ist unser aller Herzenswunsch, das;
der lb. Gott E. Hochw. diese grosse wohltuende Nächstenliebe reichlich
vergelte. Auch an Radio Basel haben wir den schuldigen Dank abgestattet.

Schw. V. H. U."
Der Prior des Benediktinerstiftes von Seitenstetten in Niederösterreich

gibt seiner Freude folgendermaßen Ausdruck:
„H. H. Mitbruder. Kenne Euer Hochw. erst seit vorgestern aus dein

Radio vom Krankentag. Ich bin derzeit bei einer Familie in Spitz in
Niederösterreich auf Besuch und da haben wir abends mit großer Freude
die Feierlichkeit von Mariastein mitgemacht. Ich danke Ihnen herzlich.
Ich dachte mir, so ist es bei der hl. Messe auf der ganzen Erde, sie mag
sein, wo immer, Gott ist sie präsent und uns etwas durch das Radio. R. N."

Eine Altkatholikin schreibt: „Ich bin Christkatholikin, ich kenne Sie
nicht, ich habe Sie noch nie gesehen. Trotzdem möchte ich Ihnen, verehrter
Herr Pater, meinen besten Dank sagen, für die so überaus schöne Krankenpredigt,

die ich durchs Radio Basel hören durfte. Körperlich vollständig
gesund, aber seelisch leidend, haben mir Ihre Worte so wohlgetan, daß ich
sie vielleicht nie mehr vergessen kann. Der anschließende Gottesdienst
war erhebend und machte mir große Freude. Hoffentlich können wir
wieder einmal eine solche Uebertragung aus Mariastein hören. E. L. B."

Ein älterer Mann berichtet: „Das war aber einmal ein prächtig schöner.

erhabener Gottesdienst in Ihrer alten Wallfahrtskirche zum Stein,
am letzten Dienstag Nachmittag. Diese Kirche war mir bisher nicht
bekannt, umsomehr freute mich der Gottesdienst, den ich am unentbehrlichen
Radio hören durfte. Dieser ausgezeichnete Gottesdienst hat in Wirklichkeit

nicht nur den vielen Kranken, sondern auch den vielen gesunden
Radiohörern gut und wohlgetan. Wir hätten noch lange sehr gerne zugehört,

so schön war es. Die kurze Predigt, sowie die extra schönen, herrlich
zugeschnittenen Lieder und Gebete für die Kranken hat uns alle ungemein
tief hingerissen und wir können nur wünschen und aufrichtig verlangen:
Kommt bald wieder mit so einem tief in die Seele einschneidenden
Gottesdienst."

Noch viele Dankesbezeugungen sind hier eingelaufen, es würde zu
weit führen, sie alle aufzuzählen.

Der Direktor der Radiostation in Straßburg schrieb: „Ue reportage a
su un granä suoeês en Alsace. Très nombreux stsient les amis, gui
m'ont têlêpbonê pour nous (lire leur satiskaetion.

Auch Radio Basel hatte, wie verdient, eine große Anzahl Dankschreiben

erhalten. Die Direktion hat uns in zuvorkommender Weise dieselben
zur Verfügung gestellt.

Ein an Herrn Hausmann direkt gerichtetes Schreiben lautet: „Lieber
Herr Hausmann! Ueber Ihre ergreifende Reportage vom Krankentag
in Mariastein habe ich von allen Seiten so viel Begeisterndes berichten
hören, daß ich Ihnen beiliegenden Artikel („Basler Volksblatt") zusenden
möchte, da ich annehme, er wird Sie interessieren. — Ich bin sonst kein
Freund dieser Wallfahrts-Betriebe und finde all' diese Menschenherden
und die ganze Aufmachung „horribel", aber in diesem Falle muß das
Ganze einen so vollständig andern Eindruck gemacht haben, was mir auch
von anderer Seite bestätigt wurde, daß ich die allgemeine Begeisterung
und Ergriffenheit Ihrer Reportage nachfühlen kann. Jedenfalls war es
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Verflattert sind der Halde bunte Blüten,
Die hellen Hy mnen müde sind verwellt;
Am lore des Marienheiligtumes
Der ernste Engel stiller Trauer steht.

Der Allerseelentag schwebt um das Kloster,
Um die Basilika Maria Stein ;
Erschütternd klagen Miserereklänge,
Und flehend glüht empor der Kerzen Schein.

Wie Tränen tropft das goldene Wachs hernieder.
Ein weinend Bitten um das ewige Licht;
Mementorufen für die armen Seelen
Drängt zu der heiligen Mutter Angesicht.

Fürbittend ranket Ave sich um Ave,
Als Rosenkranz um den Marienthron;
Maria aber segnet das Gewinde
Und legt ans Herz es ihrem liebsten Sohn.

„Maria, hilf, o hilf den armen Seelen,
Sei Mittlerin, du wunderbare Erau;
Du Mutter der Barmherzigkeit, in Treue
Auf deine allerärmsten Kinder schau."

So bettelt das Vertrauen, hohe Herrin,
Du Pforte zu dem Himmelsparadies;
Am Allerseelentag aus deinen Händen
Ein Gnadenstrom ins Fegefeuer fliesst.

Und wenn am Abend goldene Sterne flimmern,
Hoch über der Abtei Maria Stein,
Dann laß vieltausend deiner ärmsten Kinder
Bei dir, o Mutter, in der Heimat sein.

MARIA POHL — - —

ein Erfolg fgbt'cs Äünftlertume unb ihrer Einfühlungsgabe, gu bem ici)

aufrichtig gratuliere. 3- £•"
Eine SpitabDberin fdireibt an bie ^Direktion besSRabio: „Seften Sank

für 3brG freunblid)e 2lufnaf)me bes Äranhentages am 20. Siuguft in 9Jia=

riaftein. Sie hoben ben Ib. tranken eine freubige Ueberrafd)ung bereitet.
Es märe gu begrüben, bafg biefe fo fd)öne unb fetjr oielen recht roiIIhom=
mene geier jebes Jahr roieberholt merben könnte. Seien Sie oerfiebert,
bafg Sie l)ier ebles SBerh ber d)riftlid)en 9iäd)ftenliebe getan hoben.
2Rit nochmaliger Sßerbanhung 3breG eblen ©efinnung, aud) im iRatnen ber
lieben tranken: Sr. 2. 3Î., St.©."

Ofortfeijung folgt.)
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ein Erfolg Ihres Künstlertnms und ihrer Einfühlungsgabe, z/i dein ich

aufrichtig gratulier/n I. C."
Eine Spital-Oberin schreibt an die Direktion des Radio: „Besten Dank

für Ihre freundliche Aufnahme des Krankentages am 2b. August in
Mariastein. Sie haben den lb. Kranken eine freudige Ueberraschung bereitet.
Es märe zu begrüßen, daß diese so schöne und sehr vielen recht willkommene

Feier jedes Jahr wiederholt werden könnte. Seien Sie versichert,
daß Sie hier ein edles Werk der christlichen Nächstenliebe getan haben.
Mit nochmaliger Verdankung Ihrer edlen Gesinnung, auch im Namen der
lieben Kranken: Sr. L. R., St. G."

(Fortsetzung folgt.)
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Ein liturgisches Andenken aus den ältesten
Tagen des Klosters Beinwil-Mariastein

„3ur ©riinbung bee Älofters Beinroiler, bae an ber ©renge bee ©Ifaß
liegt uub gut ^irdgenprooing Befançon gehört, firtb nom Hlofter §irfau
adgt Brüber ausgefanbt rnorbert. 3t)nert feßte ber heilige Bülheim bert
Atönclg ©ffo, einen oerelgrungsroiirbigen Atann, ale 2Ibt nor. Siefer hotte
im Softer fürfau niele 3a^e bae Amt eines ©roßkellners oerfelgen unb
gioar fo, baß er mit Atarta bem tätigen Sehen biente unb gugleidg bie
Süßigkeiten bee befdgaulidgen Sehens gtt koften nie unterließ."

Atit biefen roenigen Sßorten berichtet une beinahe ale eingiger ©e=

fdgidgtsfcfgreiber Abt Srithemius non Spanheim in feinen .fgirfauer An=
nalen bie ©riinbung unferes ^[öftere, ©ine ^Ioftergriinbung ging im
11. gaßrlgunbert nidgt fo einfach, rote ntan glauben möchte. 2Benn aud)
nidgt bie gu einer ©riinbung nottnenbigen Schenkungen fehlten, fo roar
bodg noch eine roidgtige Angelegenheit bie Befdgaffung ber nötigen litur=
gifchen Biidger, ohne bie es keine .ft'loftergrünbung geben konnte. Siefe
roaren aber nid)t in einer Budglganblung gu kaufen, roie heutgutage, fon=
bern mußten mühfam oon £>anb abgefdgrieben roerben. 2ßie manche geber=
ftridge roaren ba erforbert, bis ein neues Missale fein unb fäuberlicß ge=

fdgrieben roar, lleberflüffige liturgifdge Biiciger roaren rooßl in beit
roenigften, befonbers nidgt in kleineren Älöftern oorhanben. So ift Ieidgt
eingufelgen, baß man an Aeugrünbungen erft benken konnte, roenn bie
Atutterabtei biefe für ein neues Softer notroenbigen Büdger ber @riin=
bungskolonie mitgeben konnte. Sementfprecfgenb mußten Möfter, bie oiele
Aeugriinbungen madgten, in biefer 3eü aud) große Sdgreibftuben haben,
roas bamals befonbers in .fpitfau ber gall roar.

So mußte auch biefes Atutterklofter oon Beinroil bem ehrroürbigen
©ffo unb feinen Atönclgen bie für ben ©ottesbienft notroenbigen Bûdger
mitgeben. Dies roar cor allem bas Missale ober Ateßbudg unb bie hl-
Schrift für bie Sßfalmen unb Sefungen bes ©Igorgebetes. Sie iflfaltnen
mußten groar bamals alle Atöndge aitsroenbig roiffen.

Sinb nun biefe erften Biidger oon Beinroil noch oorhanben? Ohne
3roeifel: nein. Aber bie llnioerfitätsbibliothek Bafel befißt ein hanbge=
fdgriebenes Missale unferes fôlofters, bas groeifellos bem Atittelalter
angehört, ©s ift ein in Sdgroeinsleber gebunbener Banb mit 288 ijlerga=
mentblättern. Auf ber erften Seite ftelgt mit großen Budgftaben: Missale
Beinwilense; oben an ber Seite ift bie fdgenkenbe ißerfon eingetragen
mit ben Sßorten: ©efdgenk oon grl. At. Segranb auf ber Sanbgrube bei
Bafel, 1867. Siefe koftbare tfjanbfdgrift toar alfo fdgort oor ber Aufhebung
bes Itlofters ber llnioerfitätsbibliothek gefdgenkt roorben. Siefe Same
roar roahrfdgeinlidg burdg bie frangöfifdge Aeoolution in ben Befiß biefer
,£>anbfdgrift gekommen. Samals tourbe ja bas Älofter bas erfte Atal auf=
gehoben unb gepliinbert, bie Büdger ber Bibliothek unb bes Älofterardgios
rourben oerfdgleubert unb um Spottpreife oerkauft unb fo kam audg biefes
Budg in tßrioatlgänbe, oon too es in ben Befiß ber llnioerfitätsbibliothek
Bafel gelangte.

Sßeiter fteht auf ber erften Seite: „Hic liber pertinet ad Monasterium
Beinwiß", b.tg-: Siefes Buch gehört bern Softer Beintoil. Sann folgen
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Lin liìnr^isàes ^nànLen UU8 clen ältesten
^a^en cles I^Insters Leinvvii-Naiiastein

„Zur Gründung des Klosters Beinwiler, das an der Grenze des Elsaß
liegt und zur Kirchenprovinz Besançon gehört, sind vom Kloster Hirsau
acht Brüder ausgesandt worden. Ihnen setzte der heilige Wilhelm den
Mönch Esso, einen verehrungswürdigen Mann, als Abt vor. Dieser hatte
im Kloster Hirsau viele Jahre das Amt eines Großkellners versehen und
zwar so, daß er mit Marta dem tätigen Leben diente und zugleich die
Süßigkeiten des beschaulichen Lebens zu kosten nie unterließ."

Mit diesen wenigen Worten berichtet uns beinahe als einziger
Geschichtsschreiber Abt Trithemius von Spanheim in seinen Hirsauer
Annalen die Gründung unseres Klosters. Eine Klostergründung ging im
11. Jahrhundert nicht so einfach, wie man glauben möchte. Wenn auch
nicht die zu einer Gründung notwendigen Schenkungen fehlten, so war
doch noch eine wichtige Angelegenheit die Beschaffung der nötigen
liturgischen Bücher, ohne die es keine Klostergründung geben konnte. Diese
waren aber nicht in einer Buchhandlung zu kaufen, wie heutzutage,
sondern mußten mühsam von Hand abgeschrieben werden. Wie manche Federstriche

waren da erfordert, bis ein neues Nissalk fein und säuberlich
geschrieben war. Ueberflüssige liturgische Bücher waren wohl in den
wenigsten, besonders nicht in kleineren Klöstern vorhanden. So ist leicht
einzusehen, daß man an Neugründungen erst denken konnte, wenn die
Mutterabtei diese für ein neues Kloster notwendigen Bücher der
Gründungskolonie mitgeben konnte. Dementsprechend mußten Klöster, die viele
Neugründungen machten, in dieser Zeit auch große Schreibstuben haben,
was damals besonders in Hirsau der Fall war.

So mußte auch dieses Mutterkloster von Beinwil dem ehrwürdigen
Esso und seinen Mönchen die für den Gottesdienst notwendigen Bücher
mitgeben. Dies war vor allem das Nissalk oder Meßbuch und die hl.
Schrift für die Psalmen und Lesungen des Chorgebetes. Die Psalmen
mußten zwar damals alle Mönche auswendig wissen.

Sind nun diese ersten Bücher von Beinwil noch vorhanden? Ohne
Zweifeli nein. Aber die Universitätsbibliothek Basel besitzt ein
handgeschriebenes Nissulk unseres Klosters, das zweifellos dem Mittelalter
angehört. Es ist ein in Schweinsleder gebundener Band mit 288
Pergamentblättern. Auf der ersten Seite steht mit großen Buchstaben! Nissais
IZkinrvilknsk; oben an der Seite ist die schenkende Person eingetragen
mit den Worten! Geschenk von Frl. M. Legrand aus der Sandgrube bei
Basel, 1867. Diese kostbare Handschrift war also schon vor der Aufhebung
des Klosters der Universitätsbibliothek geschenkt worden. Diese Dame
war wahrscheinlich durch die französische Revolution in den Besitz dieser
Handschrift gekommen. Damals wurde ja das Kloster das erste Mal
aufgehoben und geplündert, die Bücher der Bibliothek und des Klosterarchivs
wurden verschleudert und um Spottpreise verkauft und so kam auch dieses
Buch in Privathände, von wo es in den Besitz der Universitätsbibliothek
Basel gelangte.

Weiter steht auf der ersten Seite! „llio libki- psrtinkt a«l Nonastsrium
llàvátz", d.h.! Dieses Buch gehört dem Kloster Beinwil. Dann folgen
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ginei Seiten mit öem ßürcßenkalenber, her aber nur öie Btonate Btai unb
guni umfaßt, bie anbern Blätter feßlen. 2luf bem britten Blatt folgt ber
Canon ber 1)1. Bteffe, ber fid) nom heutigen nicßt unterfcßeibet. Se finben
fid) barin allerbinge nod) einige Bemerkungen, fo 3. B. roeldjer Sßapft biefe
ober jene SBorte bem Canon ßingugefiigt bube. Born Ordinarium Missae
ober gleicßbleibenben Seil ber 1)1. Bteffe ift außer bem Srroätjnten leiber
nur nod) bae Gloria unb Credo gu finben. Sae Gloria ßat 3roei oerfd)ie-
bene gaffungen. Sae erfte bat bie jeßige ©eftalt, bae anbere mürbe an
Btuttergotteefeften gebetet unb ift roeiter auegefübrt.

Srmäbnenemert finb nod) groei Bemerkungen, bie fid) auf ber Ießten
Seite finben unb ine Seutfcße überfeßt lauten:

91m 10. Sluguft ift biefee Älofter gu Sßren ber ßl. Btaria unb 2lller=
heiligen geroeibt roorben 1499.

21m 10. 2tuguft ift biefee Softer gu Sbren bee ßl. Bingeng geroeibt
roorben 1504.

3roifd)en biefe beiben £tird)ioeißen hinein fällt bie Berroüftung Bein=
roile im Scßroabenkrieg.

2Bie alt ift nun biefe trianbfdßrift? Sadjoerftänbige fagen, baß nad)
ben Scßriftgügen bie meiften Blätter um 1200 herum gefcbrieben roorben
feien, ©in kleinerer Seil mag nod) 100—200 3aßre jünger fein. Sie
älteften Seile finb ber Canon unb bae Proprium de tempore" b. ß. bie
Sonntagemeffen.

Sae Bud) ift giemlid) abgegriffen unb bat aucß nid)t roenig gelitten
burcß bae 2llter unb tnoßl aud) burd) bie Scßickfalefcßläge, bie ee mit=
tnad)te. £>ier gilt eben aud) bae Spricßroort: „Habent sua fata libelli",
auf beutfdj: ,,2lud) Bücher haben ißr 2oe." Siefee Bud) gehört ohne
3roeifel, roegen feinee hoben 2Ilters, gu ben koftbarften Scßäßen ber Unk
nerfitätebibliotbek Bafel. Seiber ift ee bem rechtmäßigen Befißer burd)
bie llngunft ber Berbältniffe abßanbett gekommen, aber ee bleibt une
troßbem oerebrungeroürbig. Siente ee ja jabrbunbertelang, oieIIeid)t ale
eingigee Sjemplar, unferen klöfterlidgen Borfaßren bei ißretn ©ottesbienft.
2Benn ee aud) meßt mit koftbaren Bilberti gefeßtniiekt ift unb oon bes
2lrmut Beinroile ergäßlt, fo ift ee une bod) teuer burd) fein 2llter unb
feine heilige Berroenbung. Btöge ee aueß reeßt oielen Befudjern ber Uni-
nerfitätebibliotbek Bafel 3eugnie ablegen non roaßrem Benebiktinerfleiß
unb Frömmigkeit. P. R. H.

*
Einkehrtag der Jungfrauen-Kongregation
von Baselland

Sonntag, ben 20. Oktober pilgerten bie oerfeßiebenen Sektionen ber
marianifeßen 3ungfrauen=Äongregationen non Bafellanb 31t einer gemeiro
famen Bßallfaßrt unb gleüßgeitigem Sinkeßrtag muß Btariaftein. Sie
grauen 2llItageforgcn nergeffenb, feßarten fid) um 8 Ußr troß grauem,
regnerifeßem £>erbftroetter gegen 500 Seilneßmerinnen um bae ©nabelt-
bilb unb bie Banner ber Blakellofen. 2Benn bie Batur aud) ein trübes,
ernftes ©efießt maeßte, in ber Seele brinnen follte ee um fo Iicßtßeller unb
fonniger roerben. gn ßiebe nereint traten alle roie eine große gamilie
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Zwei Seiten mit dem Kirchenkalender, der aber nur die Monate Mai und
Juni umfaßt, die andern Blätter fehlen. Auf dem dritten Blatt folgt der
Eanon der hl. Messe, der sich vom heutigen nicht unterscheidet. Es finden
sich darin allerdings noch einige Bemerkungen, so z. B. welcher Papst diese
oder jene Worte dem Eanon hinzugefügt habe. Vom Oràurium Nissao
oder gleichbleibenden Teil der hl. Messe ist außer dem Erwähnten leider
nur noch das (Uoria und Ereüv zu finden. Das (Uortu hat zwei verschiedene

Fassungen. Das erste hat die jetzige Gestalt, das andere wurde an
Muttergottessesten gebetet und ist weiter ausgeführt.

Erwähnenswert sind noch zwei Bemerkungen, die sich aus der letzten
Seite finden und ins Deutsche übersetzt lauten:

Am 10. August ist dieses Kloster zu Ehren der hl. Maria und
Allerheiligen geweiht worden 1499.

Am 19. August ist dieses Kloster zu Ehren des hl. Vinzenz geweiht
worden 1594.

Zwischen diese beiden Kirchweihen hinein fällt die Verwüstung Bein-
wils im Schwabenkrieg.

Wie alt ist nun diese Handschrift? Sachverständige sagen, daß nach
den Schriftzügen die meisten Blätter um 1209 herum geschrieben worden
seien. Ein kleinerer Teil mag noch 199—299 Jahre jünger sein. Die
ältesten Teile sind der Euuon und das Uroprium cle tempore" d.h. die
Sonntagsmessen.

Das Buch ist ziemlich abgegriffen und hat auch nicht wenig gelitten
durch das Alter und wohl auch durch die Schicksalsschläge, die es
mitmachte. Hier gilt eben auch das Sprichwort: >,Unbent sun tutu likelli",
auf deutsch: „Auch Bücher haben ihr Los." Dieses Buch gehört ohne
Zweifel, wegen seines hohen Alters, zu den kostbarsten Schätzen der
Universitätsbibliothek Basel. Leider ist es dem rechtmäßigen Besitzer durch
die Ungunst der Verhältnisse abhanden gekommen, aber es bleibt uns
trotzdem verehrungswürdig. Diente es ja jahrhundertelang, vielleicht als
einziges Exemplar, unseren klösterlichen Vorfahren bei ihrem Gottesdienst.
Wenn es auch nicht mit kostbaren Bildern geschmückt ist und von der
Armut Beinwils erzählt, so ist es uns doch teuer durch sein Alter und
seine heilige Verwendung. Möge es auch recht vielen Besuchern der
Universitätsbibliothek Basel Zeugnis ablegen von wahrem Benediktinerfleiß
und -Frömmigkeit. U. R. U.

<1 eu,! il >l u -Xoii <> >i

von Lasellancl
Sonntag, den 29. Oktober pilgerten die verschiedenen Sektionen der

marianischen Jungfrauen-Kongregationen von Baselland zu einer gemeinsamen

Wallfahrt und gleichzeitigem Einkehrtag nach Mariastein. Die
grauen Alltagssorgen vergessend, scharten sich um 8 Uhr trotz grauem,
regnerischem Herbstwetter gegen 599 Teilnehmerinnen um das Gnadenbild

und die Banner der Makellosen. Wenn die Natur auch ein trübes,
ernstes Gesicht machte, in der Seele drinnen sollte es um so lichtheller und
sonniger werden. In Liebe vereint traten alle wie eine große Familie
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fjin gu ben £id)t= unb Kraftquellen göttlicher Siebe unb ©rbarmung, gur
hi 9-Reffe unb gemeinfd)aftlicf)eu Kommunion. SKit bem t)imm[tfd)en.
Sräutigatn oereint, honnte jebe ber glücklichen Seelen gleich Sïïaria aus=
rufen: „frod) preife meine Seele ben frerrn unb mein ©eift frohlocke in
©ott, meinem freilanbe benn ©rojges hot an mir getan, ber frerr
gefttag mar es gemorben in ber Seele. frimmelsfriebe beglückte fie. So
mar bie 93ebingutig gefchaffen für einen fegensreidjen Sinkehrtag. ÏRit
3achäus konnte jebe Gt)riftusträgerin ausrufen: ,,.?>eute ift meinem fraufe
(meiner Seele) freil roiberfahten!"

2Bo biefes freil für alle 9Jtenfd)en gu fuchen unb gu finben, roie es ge=
meckt unb geförbert roerben kann oon jebem Gljriften, insbefonbere ber
eifrigen Sobalin, bas geigte in brei root)Iöurd)bad)ten tprebigten ber oom
Sorftanb bestellte ißrebiger Dr. P. Seo frelbling, 0. S. B., aus Sinfiebeln.
ÜJtit ben SBorten bes Introitus (©ingang) ber Sonntagsmeffe rief er allen
pilgern ©ottes unumftöjgliche 2Bahrl)eit in Srinnerung: „Das frei! bes
98 o l h e s bin i d)." 9ttd)t oom armen, befdjränkten 9Jlenfd)en, fonbern
oom unenblid) roeifen unb mächtigen ©ott kommt alles .freit, alles ©Uick,
aller griebe, alle Kraft, alle ©efunbheit, alles Sßoljlergehen. Seiber haben
fid) bie 5kenfd)en fd)on im ijßarabiefe oon biefer eingigen freilsquelle Ios=

gefagt. Die Sünbe gerftörte bas freil, bie ©nabe, unb ohne ©nabe kann
kein DJienfct) feiig roerben. Unferes freiles roillen nun ftieg ©ottes Sohn
oom frimmel herab, nahm Knedjtsgeftalt att unb hat uns burch fein bitte=
res Seiben unb Sterben bas freil roieber erroorben unb gugleid) unoer=
fiegbare freilsquellen erfd)loffen im hl 9Jtejgopfer unb ben fieben Sakra*
menten. 93on biefem unenblid) roertoollen Opfer unb feinen tßerbienften
gehen alle ©naben aus, roelche ben 9Jtenfd)en im alten unb neuen ®unbe
fd)on guteil geroorben unb roeiterhin guteil roerben. Die hl 9Jleffe ift bie
Quelle allen freiles, aller Kraft, allen ©liickes.

2ßas aber nütgt fchliejglid) eine noch fo 9r°fec unb ftarke freilsquelle,
roenn fie nid)t ausgenützt roirb? ©ar oiele ©hriften kommen gur hl DJleffe,
ja bem Seibe nad), aber ihr ©eift roeilt fern, fie machen nid)t mit. 9lid)t
blojf ber tpriefter foil bie 9Jleffe barbringen, fonbern bas gange gläubige
®o!k mit ihm. ©hriftus hat bas Opfer nicht für fid) eingefe^t, fonbern
für uns unb er roill es fortgefetgt roiffen, um uns bas Kreugopfer immer
roieber gu oergegenroärtigen unb beffen ©naben guguroenben. ©r roollte
bamit bem neuen SSunbe ein unenblid) oollkommenes Opfer geben, 100=

burd) roir ©ott auf befte SBeife anbeten, banken unb bitten könnten.
2lber jeber Deilnehmer muff bas Opfer gutn feinigen machen, jeber mufg
fid) felbft opfern, muh fid) felbft reft* unb roiltenlos ©ott gur Verfügung
ftellen. Sines jeben Opferroille unb Opferbereitfchaft foil aufgehen in
Shrifti ©illen, roie ber Sßaffertropfen bei ber Opferung im SSein.

Shrifti Opfer ift keine perfönliche ober prioate Slngelegenheit bes
ifkiefters, fonbern bas Opfer ber gangen Kirche. Hille ©laubigen bilben
eine gamilie unb follen als ©emeinfchaft bas Opfer mitfeiern. Darauf
roeifen alte ©ebete hi© roeldje ber Sßriefter im Hlamen aller Deilnehmer
oerrid)tet unb mit jebem Dominus vobiscum roirb ber Kontakt groifchen
ißriefter unb 93oIk erneuert, ge inniger nun unfere Serbinbung unb ©e=

meinfchaft mit Shriftus, bem eroigen frohepriefter, befto reichere ©naben
fliehen uns gu. Darum follte bas Seftreben aller fein, fo roeit möglid)
unb guläffig mit bem ißriefter am Hlltare bie hl SJleffe gu beten, beim.
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hin zu den Licht- und Kraftquellen göttlicher Liebe und Erbarmung, zur
hl. Messe und gemeinschaftlichen Kommunion. Mit dem himmlischen
Bräutigam vereint, konnte jede der glücklichen Seelen gleich Maria
ausrufen' „Hoch preise meine Seele den Herrn und mein Geist frohlocke in
Gott, meinem Heilande denn Großes hat an mir getan, der Herr ..."
Festtag war es geworden in der Seele. Himmelsfriede beglückte sie. So
war die Bedingung geschaffen für einen segensreichen Einkehrtag. Mit
Zachäus konnte jede Christusträgerin ausrufen: „Heute ist meinem Hause
(meiner Seele) Heil widerfahren!"

Wo dieses Heil für alle Menschen zu suchen und zu finden, wie es
geweckt und gefördert werden kann von jedem Christen, insbesondere der
eifrigen Sodalin, das zeigte in drei wohldurchdachten Predigten der vom
Vorstand bestellte Prediger I)r. Leo Helbling, 0. 8. lZ., aus Einsiedeln.
Mit den Worten des Introitus (Eingang) der Sonntagsmesse rief er allen
Pilgern Gottes unumstößliche Wahrheit in Erinnerung: „Das Heil des
Volkes bin ich." Nicht vom armen, beschränkten Menschen, sondern
vom unendlich weisen und mächtigen Gott kommt alles Heil, alles Glück,
aller Friede, alle Kraft, alle Gesundheit, alles Wohlergehen. Leider haben
sich die Menschen schon im Paradiese von dieser einzigen Heilsquelle
losgesagt. Die Sünde zerstörte das Heil, die Gnade, und ohne Gnade kann
kein Mensch selig werden. Unseres Heiles willen nun stieg Gottes Sohn
vom Himmel herab, nahm Knechtsgestalt an und hat uns durch sein bitteres

Leiden und Sterben das Heil wieder erworben und zugleich
unversiegbare Heilsquellen erschlossen im HI. Meßopfer und den sieben
Sakramenten. Von diesem unendlich wertvollen Opfer und seinen Verdiensten
gehen alle Gnaden aus, welche den Menschen im alten und neuen Bunde
schon zuteil geworden und weiterhin zuteil werden. Die hl. Messe ist die
Quelle allen Heiles, aller Kraft, allen Glückes.

Was aber nützt schließlich eine noch so große und starke Heilsquelle,
wenn sie nicht ausgenützt wird? Gar viele Christen kommen zur hl. Messe,
ja dem Leibe nach, aber ihr Geist weilt fern, sie machen nicht mit. Nicht
bloß der Priester soll die Messe darbringen, sondern das ganze gläubige
Volk mit ihm. Christus hat das Opfer nicht für sich eingesetzt, sondern
für uns und er will es fortgesetzt wissen, um uns das Kreuzopser immer
wieder zu vergegenwärtigen und dessen Gnaden zuzuwenden. Er wollte
damit dem neuen Bunde ein unendlich vollkommenes Opfer geben,
wodurch wir Gott aus beste Weise anbeten, danken und bitten könnten.
Aber jeder Teilnehmer muß das Opfer zum seinigen machen, jeder muß
sich selbst opfern, muß sich selbst rest- und willenlos Gott zur Verfügung
stellen. Eines jeden Opferwille und Opferbereitschast soll aufgehen in
Christi Willen, wie der Wassertropfen bei der Opferung im Wein.

Christi Opfer ist keine persönliche oder private Angelegenheit des
Priesters, sondern das Opfer der ganzen Kirche. Alle Gläubigen bilden
eine Familie und sollen als Gemeinschaft das Opfer mitfeiern. Darauf
weisen alle Gebete hin, welche der Priester im Namen aller Teilnehmer
verrichtet und mit jedem Oominus vobiseum wird der Kontakt zwischen
Priester und Volk erneuert. Je inniger nun unsere Verbindung und
Gemeinschaft mit Christus, dem ewigen Hohepriester, desto reichere Gnaden
fließen uns zu. Darum sollte das Bestreben aller sein, so weit möglich
und zulässig mit dem Priester am Altare die HI. Messe zu beten, beim
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Ein Hochaltarbild der Basilika zu Mariastein.
Maria, unbefleckt Empfangene
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Amt ctud) getneinfam mitgufingert. Erfter 3toeck bee 1)1. Opfers ift bas
2ob ©ottes, bie 93erl)errltd)ung ©ottes. Oagu fallen alle beitragen unb
erft in groeiter 2inie fudjen mir unfere 93egnabigung unb Sefeligung. 3U-
erft mu| bas „Ehre fei ©ott in ber frohe" fid) bewahrheiten unb bann
erft wirb „triebe ben Menfdjen auf Erben", ©nabe unb Segen ibnen guteil.

Siefe Einteilung fet)en mir am beften im 2eben Märiens nerroirhlidjt.
Mariens 2eben roar ein 2eben ber fjnnorbnung auf Ehrifti Opfer unb ein
2eben aus ber Äraft biefes Opfers. Maria lebt gang in ber Eingabe unb
Opferbereitfcl)aft für ©ott. Sd)on als ïempeljungfrau opfert fie fid) gang
©ott, nod) mel)r bei ber Einwilligung in bie Mutterfdjaft bes Soi)nes
©ottes. Opferbereit fpricßt fie bas große Mort: „3d) bin eine Magb bes
fferrn ..id) bin eine Wienerin, o §>err; bein Mille gefcßeße gu jeber
3eit. 3d) bin bereit gu ben größten unb fcßroerften Opfern. Unb fiefje ba!
Mit bem 3efuskinb unter ihrem f>ergen eilt fie über bas ©ebirge gur Safe
Elifabeth, bereit, Opfer gu bringen, gu bienen roie eine Pflegerin. Opfer=
bereit kommt fie in ber 1)1. 9tad)t nad) Setljleljem unb bient ihrem gött=
lichen ^inbe in größter Armut unb Serlaffenbeit non feiten ber Menfcßen.
Opferbereit trägt fie bas göttliche föinb in ben Tempel, opfert es bem
bimmlifdjen Sater als Morgengabe auf unb als ber greife Simeon it)r
fdjroeres 2eib propßegeit, fpricht fie großmütig ihr „fiat", es gefcbeße.
Opferbereit wallfahrtet fie mit 3efus unb 3°fef un^ öem gläubigen Solhe
nad) 3eruîaIem un^ opfert fid) beim Serluft bes göttlichen ^inbes, bis
fie es gefunben. Opferbereit läßt fie 3eîus aus ihrem trauten f>eim
gießen, roie ber Sater im Sfimmel ihn ruft gur öffentlichen 2ehrtätigheit.
Opferbereit ftellt fie fid) auf ben föreugroeg unb unter bas $reug unb
fprid)t großmütig: Fiat, es gefdjeße, nid)t mein, fonbern bein Mille ge=

fdteße, o frorr. Mariens 2eben roar reiner, bjeiltger ©ottesbienft.
Unb woher fcßöpfte fie bie ^raft gu all' biefen großen Opfern? 2lus

bem Opfer Ehrifti felbft. Schon itjre unbefleckte Empfängnis roar ein
Susfluß ber Serbienfte bes Opfers Et)rifti, fobann ihre Iebenslänglidje
Opferbereitfdjaft unb ißre Opfertreue bis gum Hobe. Mas aber Maria
konnte, große unb größte Opfer bringen für bie Ehre ©ottes unb bas
£>eil ber Melt, kann jeber Menfcf) mit ber f>ilfe unb ©nabe ©ottes. Unb
jeber, ber feine eigene Seele retten unb mithelfen roill, Seelen retten, muß
Opfer bringen. Schwere unb große Opfer bleiben ber gottliebenben unb
gottbienenben Seele nicht erfpart. Oiefe Opfer überfteigen burchroegs
unfere menfd)lid)e ^raft. Moher alfo follett roir bie Äraft nehmen?
©enau roie Maria aus bem Opfer Ehrifti, aus ber hl- Meffe. deiner barf
ba oergagen ober oergroeifeln. Mit ffilfe ber göttlidjen ©nabe können
roir alle ©ott bienen, auch roenn es große Opfer koftet.

Maria tat bas auch weiterhin nach ber 2luferftehung unb ffimmeU
fahrt Ehtifti. Sie biente ben 2lpofteIn bei ber Ausbreitung bes Meiches
Ehrifti, bei ber Serkünbigung bes Eoangeliums. Sie biente ihnen troß
froljn unb Spott, troß Seracßtung unb Serfolgung ber geinbe Ehrifti.
Unb woher fcßöpfte fie hier roieber bie $raft gu ben fortgefeßten Opfern?
Aus ber Erneuerung ober Sergegenroärtigung bes ^reugopfers. Mo uro
mer fie bie ©elegenßeit hotte, feierte fie mit ben 2lpofteln bie hl- Meffe.
2)a erlebte fie bas 2eben unb Mirken 3rfu, fein 2eiben unb Sterben aufs
neue unb göttliche ©nabenkraft rourbe ihr baftir guteil. Das wirb audi
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'Amt auch gemeinsam mitzusingen. Erster Zweck des hl. Opfers ist das
Lob Gottes, die Verherrlichung Gottes. Dazu sollen alle beitragen und
erst in zweiter Linie suchen wir unsere Begnadigung und Beseligung. Zuerst

muh das „Ehre sei Gott in der Höhe" sich bewahrheiten und dann
erst wird „Friede den Menschen aus Erden", Gnade und Segen ihnen zuteil.

Diese Einstellung sehen wir am besten im Leben Mariens verwirklicht.
Mariens Leben war ein Leben der Hinordnung auf Christi Opfer und ein
Leben aus der Kraft dieses Opfers. Maria lebt ganz in der Hingabe und
Opferbereitschaft für Gott. Schon als Tempeljungfrau opfert sie sich ganz
Gott, noch mehr bei der Einwilligung in die Mutterschaft des Sohnes
Gottes. Opferbereit spricht sie das große Wort! „Ich bin eine Magd des

Herrn ...", ich bin eine Dienerin, o Herr; dein Wille geschehe zu jeder
Zeit. Ich bin bereit zu den größten und schwersten Opfern. Und siehe da!
Mit dem Jesuskind unter ihrem Herzen eilt sie über das Gebirge zur Base
Elisabeth, bereit, Opfer zu bringen, zu dienen wie eine Pflegerin. Opferbereit

kommt sie in der hl. Nacht nach Bethlehem und dient ihrem
göttlichen Kinde in größter Armut und Verlassenheit von feiten der Menschen.
Opferbereit trägt sie das göttliche Kind in den Tempel, opfert es dem
himmlischen Vater als Morgengabe auf und als der greise Simeon ihr
schweres Leid prophezeit, spricht sie großmütig ihr „ttat", es geschehe.

Opferbereit wallfahrtet sie mit Jesus und Josef und dem gläubigen Volke
nach Jerusalem und opfert sich beim Verlust des göttlichen Kindes, bis
sie es gefunden. Opferbereit läßt sie Jesus aus ihrem trauten Heini
ziehen, wie der Vater im Himmel ihn ruft zur öffentlichen Lehrtätigkeit.
Opferbereit stellt sie sich auf den Kreuzweg und unter das Kreuz und
spricht großmütig! lNat, es geschehe, nicht mein, sondern dein Wille
geschehe, o Herr. Mariens Leben war reiner, heiliger Gottesdienst.

Und woher schöpfte sie die Kraft zu all' diesen großen Opfern? Aus
dem Opfer Christi selbst. Schon ihre unbefleckte Empfängnis war ein
Ausfluß der Verdienste des Opfers Christi, sodann ihre lebenslängliche
Opferbereitschaft und ihre Opfertreue bis zum Tode. Was aber Maria
konnte, große und größte Opfer bringen für die Ehre Gottes und das
Heil der Welt, kann jeder Mensch mit der Hilfe und Gnade Gottes. Und
jeder, der seine eigene Seele retten und mithelfen will, Seelen retten, muß
Opfer bringen. Schwere und große Opfer bleiben der gottliebenden lind
gottdienenden Seele nicht erspart. Diese Opfer übersteigen durchwegs
unsere menschliche Kraft. Woher also sollen wir die Kraft nehmen?
Genau wie Maria aus dein Opfer Christi, aus der HI. Messe. Keiner darf
da verzagen oder verzweifeln. Mit Hilfe der göttlichen Gnade können
wir alle Gott dienen, auch wenn es große Opfer kostet.

Maria tat das auch weiterhin nach der Auferstehung und Himmelfahrt

Christi. Sie diente den Aposteln bei der Ausbreitung des Reiches
Christi, bei der Verkündigung des Evangeliums. Sie diente ihnen trotz
Hohn und Spott, trotz Verachtung und Verfolgung der Feinde Christi.
Und woher Ichöpfte sie hier wieder die Kraft zu den fortgesetzten Opfern?
Aus der Erneuerung oder Vergegenwärtigung des Kreuzopfers. Wo
immer sie die Gelegenheit hatte, feierte sie mit den Aposteln die hl. Messe.
Da erlebte sie das Leben und Wirken Jesu, sein Leiden und Sterben aufs
neue und göttliche Gnadenkraft wurde ihr dafür zuteil. Das wird auch
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feber gläubige ©hrift unb jebe Sobalin erfahren, roenn fie opferbereit
am 1)1. DJteffopfer teilnimmt.

©s roaren eri)ebenbe ©nabenftunben, roeici)e bie Sobaiinnen bei ber
©nabenmutter im Stein oerleben burften. Soll innigem ©anh gegen
©ott banhten and) alle Teilnehmerinnen oon bergen bem opferbereiten,
feeleneifrigen iprebiger P. Seo Sjelbling. ©od) ber befte ©anh roirb fein,
roenn nun bie gehörten Sehren in bie ©at umgefetft raerben, roenn ber
göttliche Same auf fruchtbares Sanb gefallen unb reiche grud)t bringt.
DWögen alfo bie Sobaiinnen aud) an SBerhtagen recht fleißig ber hl- Pfieffe
beiroohnen, opferbereit biefelbe mitfeiern, um aus biefer unerfd)öpflid)en
Kraftquelle für fid) unb anbere bas £>eil 51t fchöpfen. ©en guten 2Billcn
bagu haben alle ausgefprodjen in ber barauffolgenben neuen 38eit)e an
DJtaria, roie im Sunbeslieb: „DJtaria foil unfere giihrerin fein!" ©er
eud)ariftifd)e fjeilanb gab barauf allen gum Sollbringen ben heiligen
Segen. Fiat, es gefchebe. P. P. A.

Gebetskrenzzug vom November
©üfter unb fdjioer fd)leid)en bie Diebel buret) bie Diieberungen ber

©öler. 3m halten §>erbftroinb tangenb fällt bas fahle Saub oon Saum
unb Strand). Dtooember ift's. ©er DKonat ber fterbenben Statur in
SBalb unb Jelb. Dluch ber iDtonat ber lieben Serftorbenen, Slrmenfeelero
SJtonat. ©ingeln ober in i^rogeffionen gieljen bie ©läubigen auf bie 3rieb=
höfe, 31t beten mit ber Kirche für bie im tfjerrn Sntfdjlafenen. Slrmen
Dtotleibenben mollen fie 31t $ilfe hommen burch SBerhe ber Sarmt)er3ig=
heit.

©in ©leid)es motlten aud) bie 700 Teilnehmer nom ©ebetshreu33ug
•am 6. Dtooember. Seien für arme Siinber, bie groffe feelifdje Dtot leiben
unb in größter ©efaljr fdpoeben, in noch Qtöffere Slot für 3eit unb ©roig=
heit 311 hommen. ©eioiff ift es ein gutes Sßerh, ben materiell unb leiblich
Dîotleibenben 3U helfen, aber noch größer ift bas SBerh ber Sarmherßigheit
ben geiftig Dtotleibenben gegenüber. SBie fid) ©ottes Sohn oorab unferer
geiftigen Dtot erbarmte unb als ©rlöfer fid) opferte für bie Settling ber
Seelen, fo foil jeber gläubige ©htift fid) opfern unb mithelfen, Seelen
retten.

Schon im alten Sunbe finben mir herrlid)e Seifpiele foldjer Opfern
liebe, fo befonbers bie ^Patriarchen unb tpropheten. Dlber aud) oiele am
bere oom ©Iauben an ben hommenben ©rlöfer iiberseugte Seelen halfen
ba mit, roie 3. S. ber gebulbige 3°b- Tiefen gottesfürdjtigen SJtann hat
t)od)Tü. P. 2ltl)anas Schnpber, O.S.B., in ber iprebigt oom Dtadjmittag
feinen 3ut)örern oorgeftellt als ein fpredjenbes 3eugnis oom Dlllerfeelem
glauben bes alten Sunbes, ootn ©Iauben an eine Dluferftetjung, an einen
©ott. DJtitten in all feinen Prüfungen unb £>eimfud)ungen ruft er aus:
„3d) roeiff, baff mein ©rlöfer lebt unb id) am jiingften Tage oon ber ©rbe
auferftehen roerbe!" (3ob. 19,25.) Som ©tauben bes tängft erfdjienenen
©rlöfers muff bas Seben unb SBirhen, bas Seten unb Arbeiten, bas Sieben
unb Seiben bes gläubigen ©tjriften befeelt unb eingeftellt fein. Kr roeiff,
id) lebe nid)t, um 31t leben unb 311 genieffen, fonbern um mir burd) ein
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jeder gläubige Christ und jede Sodaliu erfahren, wenn sie opferbereit
am hl. Meßopfer teilnimmt.

Es waren erhebende Gnadenstunden, welche die Sodalinnen bei der
Gnadenmutter im Stein verleben durften. Voll innigem Dank gegen
Gott dankten auch alle Teilnehmerinnen von Herzen dem opferbereiten,
seeleneifrigen Prediger Leo Helbling. Doch der beste Dank wird sein,
wenn nun die gehörten Lehren in die Tat umgesetzt werden, wenn der
göttliche Same auf fruchtbares Land gefallen und reiche Frucht bringt.
Mögen also die Sodalinnen auch an Werktagen recht fleißig der hl. Messe
beiwohnen, opferbereit dieselbe mitfeiern, um aus dieser unerschöpflichen
Kraftquelle für sich und andere das Heil zu schöpfen. Den guten Willen
dazu haben alle ausgesprochen in der darauffolgenden neuen Weihe an
Maria, wie im Bundeslied: „Maria soll unsere Fiihrerin sein!" Der
eucharistische Heiland gab darauf allen zuni Vollbringen den heiligen
Segen. ?mt. es geschehe. L.

H

vom
Düster und schwer schleichen die Nebel durch die Niederungen der

Täler. Im kalten Herbstwind tanzend fällt das fahle Laub von Baum
und Strauch. November ist's. Der Monat der sterbenden Natur in
Wald und Feld. Auch der Monat der lieben Verstorbenen, Armenseelen-
Monat. Einzeln oder in Prozessionen ziehen die Gläubigen auf die Friedhöfe,

zu beten mit der Kirche für die im Herrn Entschlafenen. Armen
Notleidenden wollen sie zu Hilfe kommen durch Werke der Barmherzigkeit.

Ein Gleiches wollten auch die 799 Teilnehmer vom Gebetskreuzzug
am 6. November. Beten für arme Sünder, die große seelische Not leiden
und in größter Gefahr schweben, in noch größere Not für Zeit und Ewigkeit

zu kommen. Gewiß ist es ein gutes Werk, den materiell und leiblich
Notleidenden zu helfen, aber noch größer ist das Werk der Barmherzigkeit
den geistig Notleidenden gegenüber. Wie sich Gottes Sohn vorab unserer
geistigen Not erbarmte und als Erlöser sich opferte für die Rettung der
Seelen, so soll jeder gläubige Christ sich opfern und mithelfen, Seelen
retten.

Schon im alten Bunde finden wir herrliche Beispiele solcher Opferliebe,

so besonders die Patriarchen und Propheten. Aber auch viele
andere vom Glauben an den kommenden Erlöser überzeugte Seelen halfen
da mit, wie z.B. der geduldige Job. Diesen gottesfürchtigen Mann hat
hochw. Athanas Schnyder, 0. 8.L., in der Predigt vom Nachmittag
seinen Zuhörern vorgestellt als ein sprechendes Zeugnis vom Allerseelenglauben

des alten Bundes, vom Glauben an eine Auferstehung, an einen
Gott. Mitten in all seinen Prüfungen und Heimsuchungen ruft er aus:
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebt und ich am jüngsten Tage von der Erde
auferstehen werde!" (Job. 19,25.) Vom Glauben des längst erschienenen
Erlösers muß das Leben und Wirken, das Beten und Arbeiten, das Lieben
und Leiden des gläubigen Christen beseelt und eingestellt sein. Er weiß,
ich lebe nicht, um zu leben und zu genießen, sondern um mir durch ein
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Sehen unb Arbeiten unb Seiben aus bem ©ottesglauben bas einige Sehen
gu oerbienen. - 9Jîit 3^ l'agi er..fiel): „3d) roe if), baf) mein ßrlöfer lebt
unb ici) auferftetjen unb meinen ©rlöfer fdjauen roerbe." ÏUit biefem
©tauben roibertegen mir gugleicb, bie SInljänger ber ©ottlofenberoegung.
ÏUein ©rlöfer lebt unb fo fidjer er auferftanben, rnerben aud) mir aufer=
ftetjen. SBolIen mir aber ben ©rlöfer einft flauen als urtfer Sehen unb
unfere 2Iuferftet)ung, mufs unfer Streben nid)t „Sos=oon=©ott", fonbern:
„£>in=gu=©ott" getjen.

Ser nädjfte ©ebetskreuggug finbet ftatt: 9JUttrood), ben 4. Segembee,,
als fd)öne Sorbereitung auf Dlaria ©mpfängnis. P. P. A.

*
Die grösste Gottesgabe

Sie größte SBotjItat, bie ©ott einem 2Renfct)en in ber ïtatur guroenben
bann, ift ohne 3roeifel ^as ©efcEjenk einer roatjrtjaft d)riftlid)cn ÜJiutter.
3d) fage mit 2lbfid)t nid)t einer gärtlidjen, liebenollen ÜJtutter; benn roenn
bie SDtutter nom ©eifte ber SBelt erfüllt ift, fo ift il)re Siebe bem ßünbe
nid)t niitglid), fonbern nerberblid). Slber eine djriftlidie Sftutter ift unter
allen ©ottesgnaben bie gröfjte Sifchof föetteler.

"fa

Abt Karl Motschi
(3um Silbe non ber Mofterfd)uIe in Seile.)

Stehmut unb Sorgen fchnuen aus bem Sntlit) bes l)od)tnft. §errn
Slbtes Earl 9ftotfd)i. ©r roar einer ber oielen Seibensäbte bes blotters
SKariaftein. 3n Oberbudjfiten geboren im 3cif)re 1827, machte er bie
©gmnafialftubien in SRariaftein, trat bann 1844 in ben Orben, konnte
aber erft 1851 bie ©eliibbe ablegen infolge ber bamaligen klofierfeinb-
lid)en Solothurrter ©efetge. 3m 3anuar 1852 rourbe er gum ißriefter ge=

roeiht, behleibete bann nerfd)iebene Setnter im Softer. 3lterfl ©uftos
unb Sprofeffor an ber Älofterfcljule, bann ißropft unb Pfarrer in Sreiten»
bacl), l)ernact) ©rofjkellner unb im 3cü)re 1878 rourbe er gum Sbte geroäbfi-

Unter ihm rourbe 1874 bas Softer aufgehoben, er gog bann mit ben
patres nad) Seile, um bort ein neues Softer gu grünben. Siele Sd)roie=
rigkeiten geigten fid) in Seile, fobaff niemanb met)r bort bleiben roollte,
aber feinem liebensroürbigen, näterlidjen Siefen ift es gugufdjreiben, bafg

er im Söerbft 1875 bod) in Seile bie ^lofterfdjule eröffnen konnte.
Ueberall geachtet unb geliebt, ja oerehrt, roirkte er in aller Stille,

immer bebrüdrt non £>eimroeh unb Sorgen: aber er tjatte bie ftteuöe, gu
feljen, roie fein kleines ^löfterlein fid) entroidielte unb fat) fo feine Opfer
reid)licl) belohnt.

Stach langem Seiben ftarb er in Seile am 17. Spril 1900 unb rourbe
öafelbft unter großer Seilnal)me non Prälaten, Sßriefter unb Solk be»

graben. Stacl)bem bas Stloftergut in Seile oerkauft mar, rourbe feine
Seid)e mit ©rlaubnis ber frangöfifcljen unb Solotljurner Sel)örben nach
SJtariaftein überführt im 3«fue 1918 unb in ber ©ruft ohne roeitere 3eier=
Iid)keit beigefetgt.
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Leben und Arbeiten und Leiden aus dem Gottesglauben das ewige Leben
zu verdienen, - Mit Job sagt er.sich' „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt
und ich auferstehen und meinen Erlöser schauen werde," Mit diesem
Glauben widerlegen wir zugleich die Anhänger der Gottlosenbewegung.
Mein Erlöser lebt und so sicher er auferstanden, werden auch wir
auserstehen, Wollen wir aber den Erlöser einst schauen als unser Leben und
unsere Auferstehung, muß unser Streben nicht „Los-von-Gott", sondern
„Hin-zu-Gott" gehen.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statte Mittwoch, den 4, Dezember,,
als schöne Vorbereitung auf Maria Empfängnis, U,

Die Ai össte DottesAake
Die größte Wohltat, die Gott einem Menschen in der Natur zuwenden

kann, ist ohne Zweifel das Geschenk einer wahrhaft christlichen Mutter.
Ich sage mit Absicht nicht einer zärtlichen, liebevollen Mutter; denn wenn
die Mutter vom Geiste der Welt erfüllt ist. so ist ihre Liebe dem Kinde
nicht nützlich, sondern verderblich. Aber eine christliche Mutter ist unter
allen Gottesgnaden die größte Bischof Ketteler.

-à
X!>l Xuil lii

(Zum Bilde von der Klosterschule in Delle.)

Wehmut und Sorgen schauen aus dem Antlitz des hochwst, Herrn
Abtes Carl Motschi, Er war einer der vielen Leidensäbte des Klosters
Mariastein. In Oberbuchsiten geboren im Jahre 1827, machte er die
Gymnasialstudien in Mariastein, trat dann 1844 in den Orden, konnte
aber erst 1851 die Gelübde ablegen infolge der damaligen klosterfeindlichen

Solothurner Gesetze, Im Januar 1852 wurde er zum Priester
geweiht, bekleidete dann verschiedene Aemter im Kloster, Zuerst Custos
und Professor an der Klosterschule, dann Propst und Pfarrer in Breitenbach,

hernach Großkellner und im Jahre 1873 wurde er zum Abte gewählr.
Unter ihm wurde 1874 das Kloster aufgehoben, er zog dann mit den

Patres nach Delle, um dort ein neues Kloster zu gründen. Viele
Schwierigkeiten zeigten sich in Delle, sodaß niemand mehr dort bleiben wollte,
aber seinem liebenswürdigen, väterlichen Wesen ist es zuzuschreiben, daß
er im Herbst 1875 doch in Delle die Klosterschule eröffnen konnte.

Ueberall geachtet und geliebt, ja verehrt, wirkte er in aller Stille,
immer bedrückt von Heimweh und Sorgen: aber er hatte die Freude, zu
sehen, wie sein kleines Klösterlein sich entwickelte und sah so seine Opfer
reichlich belohnt.

Nach langem Leiden starb er in Delle am 17, April 1999 und wurde
daselbst unter großer Teilnahme von Prälaten, Priester und Volk
begraben, Nachdem das Klostergut in Delle verkauft war, wurde seine
Leiche mit Erlaubnis der französischen und Solothurner Behörden nach
Mariastein überführt im Jahre 1913 und in der Gruft ohne weitere
Feierlichkeit beigesetzt,
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Sankt - Elisabeth
(Zur 700jährigen Feier ihrer Heiligsprechung)

Ist es des Morgens leichtes Säuseln,
Das durch die weiten Wälder schweift?
Wie wenn die Wogen schwach sich kräuseln?
Ist's Frühlicht, das die Wipfel streift?

Im lichten, schimmernd weissen Kleide
Geht talwärts St. Elisabeth,
Geht hin zu Schmerzen, hin zum Leide,
Und leise sie zum Heiland fleht.

Nach seinem Beispiel will sie leben,
Will jedem Nächsten Schwester sein,
Ihr Glück, ihr alles anderen geben,
Nur um den Höchsten zu erfreu'n.

Freut Euch! Wir haben sie erblicket,
Die Lilie von der Wartburg Höh!
Ihr lieblich Bild das Herz entzücket.
O denkt, sie trägt für andere Weh

Sie folgt dem harten Pfad der Leiden
Aus Lieb' zu Gott; der Welt zum Glück,
Will opfern sie die ird'schen Freuden,
Zu bessern and'rer hart' Geschick.

Wohin die Winde leise fragen
Der Blätter sanftes Liebe-Lied,
Verstummt des eig'nen Herzens Klagen ;

Die Menschen werden nicht mehr müd'.

Zu trocknen Tränen, Leid zu lindern,
Zu helfen, wo die Armut schreit,
Nichts kann die Nächstenliebe hindern:
Der Egoismus zieht weit, zieht weit.

Doch wo er noch auf Arme drücket,
Wo fesselt er der Liebe Hand,
Weint man nach ihr, die so beglücket
Ihr liebes, teures Vaterland.

Und flehend zu dem Himmel heben
Die Händ' und Herzen im Gebet,
„Wollst doch auch uns, o Güt'ger geben
Den Geist von Sankt Elisabeth !"

Ursula Hellberg, sfud.in, Berlin-Marienfelde

Lsnkt - Llissbstk
700jski'igSn k'Eiei' ik^si' i-isiligzpi'eciiungl

S8 cls8 f^Io«'^SN8 lsicVis8 5su8sin>
Ds8 clumV ciis wsiisn Wslcis«' 8cVwsiit?
Wis wsnn ciis Wogsn 8ciiwscV 8icii I<^su8sin?
>zi'z VsüiiiicVi, cis8 clis Wipisi 8i«-siii?

im iiciiisn, 8cVimmsmci wsi88sn Kisicis
tDsiii isiwsci8 5i> V!i8sVsiV,
(Dsiii iiin ^u 5ciimsr?sn, Vin ^um Vsicis,
Dnci isizs 5>s ^um Visiisnci iisVi.

ViscV 8sinsm Vsi8pisi wii! 5!S isissn,
Wii! jscism ViscV8isn 5cVws8is»' 8sin,
iVi- <Diüci<, iV«- siis8 snciscsn gsVsn^
Viu«' um cisn ViocV8isn ^u scii'su'n.

Vcsui VucV! VVii- Vsissn sis si-Viicicsi,
Dis Viiis von clss Wsl'iisui'g ViöV!
IVc iisVlicV Viici cis8 VIsi'^ scàuclcst,
O c!sni<i^ zis ik'sgi küc sncisi's WsV!

Zis ioigi cism VsVsn Visci cisi' Vsicisn
/^U5 i_isV' ^u Ooiii cis«' Wsit ?um <D!üci<>

Wiii opism zis clis ik'ci^cVsn Vk'sucisn^
^u Vs88s>'n snci^s«- Vsi'i' (Ds8cVici<.

WoVin clis Wincis isizs imgsn
Dsf Visits«' 5sniis5 Visiss-Visci,
Vsi-ziummi cis8 sig'nsn Visl'^snz Xisgsn;
Dis ivIs^zLiisn wsk'cisn nicVi msV«- müci",

^u ii'Oc^nsn Imnsn, Vsici TU iincisi'n,
/u Vsiisn^ wo ciis /^rmui 8cV«'sii,
iXlicVis i<snn ciis iXiscVzisniisVs Vincisl'N!
Ds«' Vgoi5mu5 ^isVi wsii^ TisVi wsii.

DocV wo sf nocV sui /^rms cifucicsi,
Wo is55s!i sc cis«' I_isVs Visnci,
Wsini msn nscV iVf, clis 80 Vsziüci<si
ill«- lisVss, tsu«'S8 Vsis^lsnclê

Dnci iisVsnci ?u clsm Viimmsi VsVsn
Dis Visnci' unci Visc^sn im (DsVsi,
„Wollst ciocV sucV un8, o lDui'gsi' gslssn
Dsn <Ds!8i von 5snl<t Vii8sVsiV!"

l^rsuis iisüVsrg, 5<uci,in, ksrlin-l^lsrisnisicis



Wallfahrts-Chronik
'21. 3uli: Slapulicrfeft. DbroobI in Strapurg ber ©ucbariftifcbe Slatiouatlongrejp

ftattfanb unb besbalb aus bem ©Ifaß wenig ©ilger ju erwarten waren,
mar bic fyrequenj an biefem Jage eine redjt bpe. mar barf); ber Solo=
(burner ©auerntag. Slus alien ©egirfen waren fie jufammengeftrömt,
niete fcbou abenbs ooper, anbere erft am Slîorgen, um nicbt nur bie
roirtfd)aftlid)en fragen ber 3eit ju bebanbeln tn SJÎariaftein, fottberu
auch 311 beten bei ber ©nabcnmutter. ©ater ©ius nerftanb es, roie man
es bei ibm gemannt ift, in ber ©rebigt bes $auptgottesbienftes ber ait=

bädftigen ©aucrnfcbar bie Ijebre Slufgabe bes ©auernftanbes roieber 311m

©emupfein ju bringen, ©r jeigte an gablreicben ©eifpielen, roie ©ott
im alten unb im neuen ©uttbe bett ©auernftanb immer mieber aus=
3eiebnete unb roie er bie Birten unb ©auern ju feinem auserroäbtten
©ölte machte. Sim Sfadjmittag roaren bann im Saal 311r ©oft bic oer=
febiebenen Referate.

25. 3nü: Schule con £>od>aftabt (©Ifaff).
26. 3nli: iöiiitteroerein non ßiesberg mit Stnbadjit, ©rebigt unb Segen.
27. 3uli: ©rögere ©ilgergruppe aus ben franjöfifdjen ©ogefen.
28. 3nli: Äird)end)or oon fiautenbad) unb oerfd)iebene anbere ©ereine aus bem

©Ifaß.
31. 3nli: fyrauen unb Äinber oon Jiben.be im. ©ilgergruppen aus gieibelberg

unb ber ÜRbeinlanbe. 31 rt biefem Jage balte es febr oiel ©ilger b'ier.
4. Slug.: Äircbend)or non Äirdporf. SBallfabrt ber ©farrei Saales (llnterelfaß),.

ber ©farrei ©angenbeim mit ibrem Seelforger, ber ©ompiers non ©e=

fingen.
5. Slug.: SBallfabrt bes Jrittcn Orbens oon ©bersbeim (llnterelfag) unb oiele

anbere ©ilger.
6. Slug.: ©ilgergruppe aus ©erlin.
7. Slug.: Sebr Diel ©oll.
8. Slug.: §eute batte es über 500 ©ilger fytet, trotjbem es nur ein gemöbnlidfer

SBerltag roar.
11. Slug.: ©ilger aus ÜKeuic im ©reisgau.
12. Slug.: ©îiittcroercin oon Stefd) (Safetlanb).
13. Slug.: ©rögere ©ilgergruppe aus Jranlfurt.
14. Slug.: ©rope ©ilgergruppe aus Strapurg.
15. Slug.: fyeft SJtaria §immelfabrt. Sebr fefönes 3©etter unb febr oicl ©ilger.

Sie ©rojcffion fotmte gehalten werben unb mar febr grog.
16. Slug.; ©Iféiffer ©ilgerjug unter ber Jiibrung 001t SJtfgr. Äretj, ©eneraloilar

ber Jiosefc Strapurg unb in Segleitung oon Sr. ©p3. bem b0fhpt.
§rn. ©ifdjof Sieffert unb eines anbern 3Jiiffionsbijd)üf, Jig. ©s rourbe
fdjon an aitberer Stelle bariiber berichtet.

17. Slug.: SBallfabrt bcr 3<nngfrauen oon Slieberbaslad) int ©IfaR.
18. Slug.: SBatlfabrt oon 180 ©ärtnern oon Scblettftabi (llnterelfag) uitb ber

yjîuifi£ oon lirmatt.
19. Slug.: ©ilger aus Sentbeim, größere ©ilgergruppe aus SKiilbaufen.
20. Slug.: Äranlentag. 550 Äranle. Uebertragung ber ©aebmitiagsfeier am

©abio, wie febon anberroärts berichtet rourbe.
21. Slug.: ©röRere ©ilgergruppe aus bent ^Departement bu Joubs (granlreid)).
22. Slug.: SBallfabrt 0011 fiuppad).
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21, Julit Skapulierfest, Obwohl in Straßburg der Eucharistische Nationalkongreß

stattfand und deshalb aus dem Elsaß wenig Pilger zu erwarten waren,
war die Frequenz an diesem Tage eine recht hohe, war doch der Solo-
thurner Lauern tag. Aus allen Bezirken waren sie zusammengeströmt,
viele schon abends vorher, andere erst am Morgen, um nicht nur die
wirtschaftlichen Fragen der Zeit zu behandeln in Mariastein, sondern
auch zu beten bei der Gnadenmutter. Pater Pius verstand es. wie man
es bei ihm gewöhnt ist, in der Predigt des Hauptgottesdienstes der
andächtigen Bauernschar die hehre Aufgabe des Bauernstandes wieder zum
Bewußtsein zu bringen. Er zeigte an zahlreichen Beispielen, wie Gott
im alten und im neuen Bunde den Bauernstand immer wieder
auszeichnete und wie er die Hirten und Bauern zu seinem auserwühlten
Volke machte. Am Nachmittag waren dann im Saal zur Post die
verschiedenen Referate.

25, Julii Schule von Hochastadt (Elsaß),
26, Juli' Miitterverein von Liesberg mit Andacht, Predigt und Segen,
27, Juli ^ Größere Pilgergruppe aus den französischen Vogesen,
28, Juli^ Kirchenchor von Lautenbach und verschiedene andere Vereine aus dem

Elsaß,
31, Juln Frauen und Kinder von Didenheim, Pilgergruppen aus Heidelberg

und der Rheinlande, An diesem Tage hatte es sehr viel Pilger hier.
1, Aug.i Kirchenchor von Kirchdorf, Wallfahrt der Pfarrei Saales (Unterelsaß),

der Pfarrei Banzenheim mit ihrem Seelsorger, der Pompiers von
Gesingen,

5, Aug.' Wallfahrt des Dritten Ordens von Ebersheim (Unterelsaß) und viele
andere Pilger,

6, Aug! Pilgergruppe aus Berlin,
7, Aug. ^ Sehr viel Volk,
8, Aug.: Heute hatte es über 560 Pilger hier, trotzdem es nur ein gewöhnlicher

Werktag war,
11, Augu Pilger aus Reute im Vreisgau,
12, Aug.' Miitterverein von Aesch (Baselland),
13, Aug.' Größere Pilgergruppe aus Frankfurt.
11, Aug. ^ Große Pilgergruppe aus Straßburg,
15, Aug.i Fest Maria Himmelfahrt, Sehr schönes Wetter und sehr viel Pilger.

Die Prozession konnte gehalten werden und war sehr groß,

16, Aug.! Elsässer Pilgerzug unter der Führung von Msgr, Kretz, Eeneralvikar
der Diözese Straßburg und in Begleitung von Sr. Exz, dem hochwst.

Hrn. Bischof Sieffert und eines andern Missionsbischof, Diß. Es wurde
schon an anderer Stelle darüber berichtet,

17, Aug.,' Wallfahrt der Jungfrauen von Niederhaslach im Elsaß,
18, Aug.: Wallfahrt von 18g Gärtnern von Schlettstadt (Unterelsaß) und der

Musik von Urmatt,
19, Aug.i Pilger aus Sentheim, größere Pilgergruppe aus Miilhausen,
2g, Aug.t Krankentag, 550 Kranke, Uebertragung der Nachmittagsfeier am

Radio, wie schon anderwärts berichtet wurde.
21, Aug,t Größere Pilgergruppe ans dem Departement du Doubs (Frankreich).
22, Aug, t Wallfahrt von Luppach,
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23. Slug.: 2BaItfaprt nus ber ©egenb non 9Jîonibeliarb (<yraitfretcfj).
24. Slug.: SBattfaprt ber Société ©porat be Urfcpenpeim (©IfaR).
25. Slug.: SBatlfaprt bes OJiarienoeteins non St. Stitlaufen.
26. Slug.: SBatlfaprt bei Stgriften aus bent Canton Solott)uin. 10 UEjr: ©rebigt

non Skater ïïitlaus Jorfter. Sas Stmt pielt in ber ©nabentapette f>.

©farm Sammle non ©un>gen.
28. Slug.: ©tlgergruppe aus Stadien.
29. Slug.: £>eutc patte es über 500 ©itger.

1. Sept.: SBattfaprt ber Jiatiener-Cotonie non ©afet mit bem ©izetonfut. ©it=
gergruppe nus fjerboltspeim uttb non 23iIIé int ©IfaR.

2. Sept.: Cirdjempor non tpiiffern.
.3. Sept.: Jungfrauen non ©gispeim; aJïiitteroerein non Xrimbadj.
4. Sept.: Scfan ©ftermann non trfocpborf tarn tuit einer ©ifgergruppe aus feiner

Pfarrei. Sie Cinber fangen bas Stmt, roopnten battu ber Stusfetjung itt
ber ©afiliita bei. SBattfaprt bes 9Jfiitteroereins St. Urban mii ©rebigt.
urn 11 Upr. ©rüffere ©ilgergruppe aus bem Scpmarzmalb. ©on 8—10

Ut)r fatten brei ©eidjtoäter nötlig zu tun. Stm ©atpmittag iprer zepit

nott 1—3 Upr ltnb nad> ber Siipneanbacpt um 4 Upr utieber.
5. Sept.: ©ilgergruppe aus 23erbutt itt Jrantreid).
6. Sept.: ©roRcre ©ilgergruppe aus SJÏetj in Gotpringen.
8. Sept.: -Jeft SJtaria ©eburt. Sepr oiel ©off. Ser pocptnft. fjerr Stbt nott

ü)tar i aft e in=23 regeuz pielt bas ^ontif ifalamt ; ber Circpenipor non 2Iefd;

fang an biefem Xage Stmt unb ©efper.
9. Sept.: Jrauenoerein non Dîotp (Gütern).

10. Sept.: ©röpere ©ilgergruppe non 23ctfort.
11. Sept.: SBattfaprt ber ©emeinbe Urfcpenpeim bei ©otmar.
12. Sept.: ©ilgcr aus Stieberpaslacp (©IfaR).
13. Sept.: Scpute nott Geipfpipen.
14. Sept.: ©s tarnen bie ©togeffiotien non ©einacp, Dberrait, Xpertoit, ©ttingen,

§offtetten, SBittersmil, DJteperlen, Sittingen, ©tauen. Sie ©rebigt
tjielt ©. Gubtoig aus bem Gattusftift. Sas Stmt zelebrierte ©. SBiftibatb.

16. Sept.: ©egiitn ber ipiiefter=Gperiitien, gehalten oott Sr. ©pg. ©ijcpof Sieffert.
©efucpt non 43 Xetlnepmem.

17. Sept.: ©ilgergruppe aus §irtfelben bei ©olntar.
19. Sept.: ©itger aus ©olmar.
22. Sept.: Jungfrauen non St. Jtnier unb Sototpurn. Jünglinge aus Jricf.
29. Sept.: Jungfrauen non SUtapenborf.

2. Ott.: SJtar. Congregation nott ©ideit. ©liabenpcim non florin bei Gütern
mit Slttfpradje itt ber ©nabentapette.

6. Dît.: Jeft bes pt. Stofentranjes. Ser Samstag ut ad; te feine guten Stusfidjten,
betttx es regnete ben ganzen Sag. Xropbem ftrömten am Sonntag Xau=

fenbe zum Gnabenort, um bie pt. Satramente ju empfangen. Sie 5}3ro«

geffiott tonnte im Jreien gepalten werben. 2tm ©adjmittag tarn ber
SJtarienoerein non ©afet, tiad; ber 23efper patten fie itocp Stnbacpt in ber
©nabentapette. Siefer Congregation jdjloR fidji an bie Jungfrauentom
gregation non flofftetten. SBattfaprt bes Xurnnereius ©onftautia in
23afet. Sas ©ontififalamt zelebrierte Se. ©jg. ©ifepof Sieffert; bie
©rebigt pielt ©ater Guttenauer aus Hagenau.

Sruct unb Gppebition: ©ereinsbruderei Gaufen.

«0

23, Aug,! Wallfahrt aus dor biegend ova Moiitbeliard (Frankreich),
24, Aug.! Wallfahrt dor Sociátô Choral de Urschenheim (Elsaß),
25, Aug, i Wallfahrt des Marienvereins von St, Niklausen,
26, Aug.! Wallfahrt der Sigristen aus dein Kanton Solothurn, 16 Uhr! Predigt

von Pater Niklaus Forster, Das Amt hielt in der Gnadenkapelle H, H.

Pfarrer Lämmle von Gunzgen,
28, Aug.! Pilgergruppe aus Aachen.
29, Aug.! Heute hatte es über 596 Pilger.

1, Sept.! Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel mit dem Vizekonsul, Pil¬
gorgruppe aus Herboltsheim und von Villö im Elsaß,

2, Sept.! Kirchenchor von Hüssern,
3, Sept.: Zungfrauen von Egisheim; Atiittervorein von Trimbach,
4, Sept.! Dekan Estermann von Hochdorf kam mit einer Pilgergruppe aus seiner

Pfarrei, Die Kinder sangen das Amt, wohnten dann der Aussetzung in
der Basilika bei, Wallfahrt des Müttervereins St, Urban mit Predigt,
um 11 Uhr, Größere Pilgergruppe aus dem Schwarzwald, Von 8—19

Uhr hatten drei Beichtväter völlig zu tun. Am Nachmittag ihrer zehn

von I t! Uhr und nach der Siihneandacht um 4 Uhr wieder,
5, Sept.! Pilgergruppe aus Verdun in Frankreich,
6, Sept.! Größere Pilgergruppe aus Metz in Lothringen,
8. Sept.! Fest Maria Geburt, Sehr viel Volk, Der hochwst, Herr Abt von

Mariastein-Bregenz hielt das Pontifikalamt; der Kirchenchor von Aesch

sang an diesem Tage Amt und Vesper,
g. Sept.! Frauenverein von Roth (Luzern),

19. Sept.! Größere Pilgergruppe von Belfort,
11, Sept.! Wallfahrt der Gemeinde Urschenheim bei Colmar,
12, Sept.! Pilger aus Niederhaslach (Elsaß),
13, Sept.! Schule von Eeißspitzen,
14, Sept.! Es kamen die Prozessionen von Reinach, Oberwil, Therwil, Ettingen.

Hofstetten, Witterswil, Metzerlen, Dittingen, Blauen, Die Predigt
hielt P, Ludwig aus dem Eallusstift, Das Amt zelebrierte P. Willibald,

16, Sept.! Beginn der Priester-Exerzitien, gehalten von Sr, Exz. Bischof Sieffert.
Besucht von 43 Teilnehmern,

17, Sept.! Pilgergruppe aus Hirtfelden bei Colmar,
19. Sept.! Pilger aus Colmar.
22, Sept.! Jungfrauen voir St, Jmier und Solothurn, Jünglinge aus Frick,
29. Sept.! Jungfrauen von Matzendors,

2. Okt.! Mar, Kongregation von Eicken. Blindenheim von Horw bei Luzern
mit Ansprache in der Gnadenkapelle,

6, Okt.! Fest des hl, Rosenkranzes. Der Samstag machte keine guten Aussichten,
denn es regnete den ganzen Tag. Trotzdem strömten am Sonntag
Tausende zum Enadenort, um die hl, Sakramente zu empfangen. Die
Prozession konnte im Freien gehalten werden. Am Nachmittag kam der
Marienverein von Basel, nach der Vesper hatten sie noch Andacht in der
Gnadenkapclle. Dieser Kongregation schloß sich an die Jungfrauenkongregation

von Hofstetten, Wallfahrt des Turnvereins Constantia in
Basel, Das Pontifikalamt zelebrierte Se. Exz, Bischof Sieffert; die
Predigt hielt Pater Luttenauer aus Hagenau,

Druck und Expedition! Versinsdruckerei Lausen,
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